
Essen und spielen
 

Natürlich, es gibt immer noch vie-
le Möglichkeiten, sich am und rund 
um den Eigerplatz zu verpflegen. 
Doch das Angebot ist seit Corona 
etwas geschrumpft. Letztes Jahr im 
Mai musste die Betreiberin Match-
box ihre Gastrotätigkeit in der Villa 
Stucki aufgeben. Und auch das Re-
staurant La Cultina ist Geschichte. 
Letzten Herbst ist in die Räumlich-
keiten über der Migros am Eiger-
platz die bisher an der Schwarztor-
strasse domizilierte Designbörse 
eingezogen. Umso schöner, dass 
Küche, Gaststube und Bar der Vil-
la Stucki seit einigen Wochen durch 
das neue Bistro 21Stärne wieder 
belebt sind und dass man dort wie-
der fein und kostengünstig ein Mit-
tagessen bekommt. Das 21Stärne 
wird künftig ausserdem gezielt Ju-
gendliche mit Trisomie 21 in der Kü-
che und im Service beschäftigen, 
um ihnen eine Stelle im ersten Ar-
beitsmarkt zu ermöglichen. Zu den 
Hintergründen lesen Sie Seite 8. 

Gerne kochen und essen tut auch 
die aus Lima stammende Schau-
spielerin Mariananda Schempp, 
die wir im Holligenquartier getrof-
fen haben. Sie arbeitete im Ensem-
ble von Bühnen Bern und ist aktu-
ell im Theater Matte mit dem Thea-
terstück «Biografie: Ein Spiel» von 
Max Frisch zu sehen, das 1967 ent-
stand. Der todkranke Verhaltens-
forscher Hannes Kürmann erhält 
darin die Möglichkeit, sein Leben 
noch einmal neu zu beginnen. Eine 

Spielleiterin (Schempp) führt ihn 
durch vergangene Schlüsselerleb-
nisse und lässt ihm die Wahl, sich 
mit dem Wissen um die Zukunft zu 
den Ereignissen und Menschen an-
ders zu verhalten und dadurch sei-
ne Biografie zu verändern (Seite 9).

Theater, genauer Freilufttheater, 
wird es ab Juni im Park der neu reno-
vierten Villa Morillon an der Grenze 
vom Weissenbühl zu Wabern ge-
ben. Die Bühnen Bern werden dort 
das Schauspiel «Romeo und Julia» 
von William Shakespeare neu in-
terpretieren. Und auch da – trotz 
der tragischen Story – soll die Kuli-
narik nicht zu kurz kommen. Im Ti-
cketpreis ist ein Essen inbegriffen, 
welche während der Vorstellung 
serviert wird. Das Publikum wird 
so Teil eines rauschenden Banketts 
werden (Seite 15).

Und für jene, die nach dem vielen 
Essen einen Verdauungsspazier-
gang brauchen, bietet der Forstbe-
trieb der Burgergemeinde Bern am 
14. Mai 2024 von 17 bis 19 Uhr eine 
kostenlose Führung durch den Kö-
nizbergwald an. Ein Mitglied der 
Betriebsleitung des Forstbetriebs 
zeigt und erklärt vor Ort die He-
rausforderungen, die der Klima-
wandel für die Waldpflege be-
deutet. Treffpunkt beim Brunnen 
Tubetränki. Anmelden muss man 
sich nicht (Seite 20).

Christof Berger
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Das QuartierMagazin 
Stadtteil 3 sucht neue 
Chefredaktion

Liebe Menschen mit journalisti-
schem Flair

Das QuartierMagazin für den 
Stadtteil 3 (www.quartiermaga-
zin.ch) sucht eine neue Chefre-
daktorin oder einen neuen Chef-
redaktor. Ich werde nämlich im 
Lauf dieses Jahres das Pensions-
alter erreichen und wir sind daher 
auf der Suche nach einer Nachfol-
ge. Das heisst nicht, dass ich mich 
unbedingt ganz aus der Redak-
tion zurückziehen will oder nicht 
die eine oder andere Ausgabe 
noch betreuen könnte. Wohl aber 
möchte ich die Hauptverantwor-
tung für das Heft in neue Hände 
übergeben.

In der Position der Chefredaktorin 
oder des Chefredaktors für unsere 
kleine Quartierzeitung kann man 
sich keine goldene Nase verdie-
nen, aber eine Aufwandsentschä-
digung wird durchaus garantiert. 
Dafür hat man als Chefredaktor:in 
viel Gestaltungsfreiraum. Bei 5 
Ausgaben jährlich ist es eher ein 

Nebenjob. Die Frage, ob es nach 
über 15 Jahren QuartierMagazin 
immer im selben Kleid mal einen 
Relaunch braucht, ist berechtigt, 
ich möchte aber eine Nachfolge-
rin oder einen Nachfolger diesbe-
züglich bewusst nicht vor vollen-
dete Tatsachen stellen.

Wer fühlt sich angesprochen, dem 
Blatt ein neues Gesicht und neue 
Impulse zu geben?

Freundliche Grüsse
Christof Berger, Redaktor

Für mehr Infos:
Christof Berger
031 381 58 80 / 079 375 03 10
redaktion@quartiermagazin.ch
www.quartiermagazin.chEröffnungsapéro des Bistro 21Stärne in der Villa Stucki am 23. März 2024.



21Stärne: Das neue Bistro der Villa Stucki
Das Restaurant in der Villa Stucki 
ist wieder geöffnet. Fast ein Jahr ist 
es nun her, dass die vorherige Be-
treiberin schliessen musste. Seit 
Ende März wird im Bistro nun wie-
der gewirtet, unter neuer Führung, 
mit neuem Namen und mit einem 
neuen und innovativen Konzept. 
Vorerst nur montags bis freitags 
tagsüber, von 10.00 bis 17.00 Uhr 
mit einigen Menüs über Mittag. 
Ab den Sommermonaten sollen 
die Gäste dann jeweils am Freitag 
und Samstag auch am Abend ku-
linarisch verwöhnt werden. Wirtin 
Barbara Seiler erklärt, dass das 
Konzept noch ausbaubar sei. Sie 
sei vorerst daran, das Kernteam 
zu bilden und die Bedürfnisse des 
Quartiers zu erspüren. Und vorerst 
muss auch noch kräftig die Werbe-
trommel gerührt werden: Noch hat 
kaum jemand mitbekommen, dass 
man in der Villa nun wieder feine 
Mittagsmenüs bekommt.

Barbara Seiler ist in der Gastrosze-
ne keine Unbekannte. Sie führte 
das Wynhus zum Bären in Mün-
singen, wechselte später an den 
Hirschen Allmendingen und die 
letzten zwei Saisons leitete sie das 
Badi-Beizli Biglen. Dass sie vor 
ihrer Laufbahn als Gastronomin 
als Katechetin in der heilpädago-
gischen kirchlichen Unterweisung 
tätig gewesen war, kommt nun 
dem speziellen Konzept des Bistro 
21Stärne zugute.

Das Besondere am Bistro 21Stär-
ne ist nämlich, dass im Team auch 
Menschen mit Trisomie 21 beispiels-
weise im Service oder an der Bar 
mitarbeiten werden. Sie sollen so 
die Möglichkeit eines Einsatzes im 

ersten Arbeitsmarkt erhalten. Hinter 
der Idee steht der Verein Mensch21!, 
welcher kürzlich sein fünfjähriges 
Bestehen feiern konnte und nun 
mit der Eröffnung des Bistro 21Stär-
ne ein zentrales Etappenziel seines 
Vereinszwecks erreicht.

Gründerin und Präsidentin des 
Vereins Mensch21! ist Andrea Vil-
la, Mutter einer elfjährigen Tochter 
mit Trisomie 21. Sie stört sich dar-
an, dass Menschen mit Trisomie 21 
wie auch mit anderen Behinderun-
gen von der Gesellschaft ausge-
grenzt und in Sonderschulen und 
geschützten Werkstätten versteckt 
werden. Dem will sie mit ihren 
Mitstreiter:innen ein integratives 
Modell entgegensetzen, indem für 
Betroffene Nischenarbeitsplätze 
geschaffen werden. Dafür eigne 
sich die Gastronomie besonders, 
weil es den Trisomie-Betroffenen 
entgegenkommt, wenn sie mit Mit-
menschen interagieren können, 
erklärt Andrea Villa. Entsprechen-
de Restaurants gibt es bereits in 
Frankreich, Italien, den Niederlan-
den oder den USA.

Trisomie 21 (auch Down-Syndrom 
genannt nach dem Entdecker des 
Syndroms, dem britischen Arzt John 
L. H. Langdon-Down (1828-1896)) 
beruht auf einer Besonderheit der 
Erbinformationen, respektive ei-
ner «veränderten» Chromosomen-
zahl im Zellkern. Im Zellkern sind 

die Chromosomen normalerwei-
se doppelt «abgespeichert». Bei 
Menschen mit Trisomie 21 ist das 
21. Chromosom dreifach vorhan-
den. Betroffene Kinder wachsen 
langsamer und erreichen eine un-
terdurchschnittliche Körpergrös- 
se. Die Entwicklung von Menschen 
mit Down-Syndrom verläuft insge-
samt verzögert.

Bisher hat der Verein Mensch21! 
Einzelanlässe in bestehenden Re-
staurants organisiert, so in der 
Moospinte Münchenbuchsee, 
dem Berner Restaurant 44 sowie 
im Generationenhaus. Der Schritt 
zum kontinuierlichen Betrieb war 
allerdings schwierig. Oft wollen 
Geldgeber ein fertiges Konzept 
und einen Mietvertrag sehen, be-
vor sie Mittel sprechen. Und einen 
Mietvertrag gibt es umgekehrt nur 
dann, wenn die Finanzierung gesi-
chert ist. Ein erster Standort zer-
schlug sich. Mit dem Restaurant in 
der Villa Stucki und der Wirtin Bar-
bara Seiler passt nun fast alles zu-
sammen. Jetzt wird es an der Quar-
tierbevölkerung sein, das Angebot 
zu nutzen und sich in der Villa mit 
dem weitläufigen Park verwöhnen 
zu lassen. Zudem ist das Projekt 
weiter auf Spenden angewiesen.

Das Angebot des nicht gewinnori-
entierten Betriebs besteht derzeit 
aus 4 – 5 Mittagsmenüs ab Fr. 15.–, 
jeweils vegetarisch, vegan, gluten-

frei oder mit Fleisch. Barbara Sei-
ler setzt auf eine nachhaltige Kü-
che und ist bestrebt, Food-Waste 
zu vermeiden. 

Vorerst werden nur vereinzelt 
Trisomie-Jugendliche für Schnup-
per-Einsätze im Beizli anzutreffen 
sein. Ab dem Schuljahreswechsel 
wäre dann das Ziel, jeweils mit 
2 – 3 Jugendlichen pro Schicht zu 
arbeiten. Damit sie selbständig 
arbeiten können, wurden speziel-
le Speisekarten und weitere Hilfs-
mittel entwickelt. Die Jugendlichen 
könnten sich auch Diplome erar-
beiten, beispielsweise ein Barista-
Diplom. Seiler freut sich auf die 
Zusammenarbeit. Menschen mit 
Trisomie 21 könnten die Gäste ver-
zaubern, sagt sie.

Christof Berger

Bistro 21Stärne
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Bistro 21Stärne
Villa Stucki, Seftigenstrasse 11
3007 Bern
Gastroleitung: Barbara Seiler
+41 79 252 47 81 
bistro@21staerne.ch

Öffnungszeiten: 
Montag – Freitag 10h – 17h 
Samstag/Sonntag auf Anfrage

Verein Mensch21!
www.mensch21.ch
mensch@mensch21.ch
Spendenkonto: 
CH05 0630 0506 0013 6090 7

Mensch21!-Präsidentin Andrea Villa (l.) 
und 21Stärne-Wirtin Barbara Seiler (r.).

Die von Trisomie 21 betroffenen Jugendlichen freuen sich auf ihren Einsatz am Eröffnungsapéro des Bistro 21Stärne.
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Romeo und Julia in der Villa Morillon
Ab Juni 2024 wird in unserem 
Stadtteil oder zumindest am Ran-
de davon wieder mal ein grosses 
Freilufttheater zu erleben sein. 
Nach «Verrat» im Park des Schlos-
ses Holligen im Sommer 2009 und 
«Tüüfelskreis» in der Siedlung Wei-
ssenstein im Sommer 2019 wird 
heuer die Villa Morillon bespielt. 
Und zwar werden Bühnen Bern den 
Klassiker «Romeo und Julia» von 
William Shakespeare in die soeben 
neu renovierte Villa und das bisher 
abgeschottete grosszügige Park- 
areal bringen. 

Die Geschichte ist so traurig wie 
berühmt: Romeo liebt Julia und 
Julia liebt Romeo. Wissen darf nie-
mand etwas davon, denn die Fa-
milien Capulet und Montague sind 
verfeindet bis aufs Blut. Eine einzi-
ge gemeinsame Nacht verbringen 
die Liebenden in aller Heimlich-
keit miteinander. Auf die Liebes-
geschichte folgen Blutvergiessen, 
Mord und Rache – und der tragi-
sche Tod der beiden Verliebten. 
Verloren haben am Ende alle. Ge-
spannt darf man darauf sein, wie 

die junge Regisseurin Ruth Men-
sah den alten Stoff inszeniert. In 
der vergangenen Spielzeit hatte 
sie mit grossem Erfolg die Produk-
tion Hänsel & Greta & The Big Bad 
Witch von Kim de l’Horizon ver-
antwortet. Sie werde den shake-
speareschen Stoff nach sozialer 
Herkunft und Klassenzugehörig-
keit und dem Einfluss dieser Ka-
tegorien auf unsere Beziehungen 
befragen, schreiben die Bühnen 
Bern. Welche unausgesprochenen 
Konventionen greifen in unser Lie-
ben ein? Wen dürfen wir lieben, 
und auf welche Art und Weise?

Romeo und Julia wird in und um 
die Villa Morillon stattfinden und 
en suite gespielt; der ebenso 
grossbürgerliche wie geschichts-
trächtige Ort wird damit zu einer 
aussergewöhnlichen Kulisse, die 
Inszenierung der klassischen Lie-
besgeschichte ein besonderes Er-
eignis. Im Ticketpreis inklusive ist 
eine Verpflegung, welche während 
der Vorstellung serviert wird. Das 
Publikum kann so Teil eines rau-
schenden Banketts werden. 

Die Premiere wird am 8. Juni 2024 
ab 20.30 Uhr stattfinden und war 
allerdings bei Redaktionsschluss 
bereits ausverkauft. Weitere Vor-
stellungen entnehme man dem 
Spielplan von Bühnen Bern (bueh-
nenbern.ch). 

Die Villa Morillon ist ein Herren-
haus (eine sogenannte Campagne) 
an der Morillonstrasse 45 an der 
östlichen Grenze unseres Einzugs-
gebiets. Die Adresse (2007 Bern) 
wird noch der Stadt und somit un-
serem Stadtteil zugeordnet, aber 
das Gelände des Morillongutes ge-
hört effektiv zu Wabern und somit 
zur Gemeinde Köniz. 1736 kauf-
te Rudolf Emanuel Frisching das 
Grundstück und liess darauf die 
erste Campagne Morillon erbauen. 
Das heutige «Neue Morillon» wur-
de dann 1831 durch den jungen Ar-
chitekten Ludwig Friedrich Oster-
rieth im Auftrag der Eheleute von 
Wattenwyl und von Frisching ge-
baut. Das Anwesen vererbte sich in 
der Folge in die Familie von Tschar-
ner, die es 2021 an den schwerrei-
chen Investor Hans Widmer ver-

kaufte. Dieser wiederum investier-
te 9 Millionen Franken in die Sanie-
rung, die im Lauf des letzten Jahres 
abgeschlossen werden konnte. 
In der herrschaftlichen Villa sind 
nun repräsentative Büros unter-
gebracht und das Gelände soll zu-
künftig auch immer wieder als Ver-
anstaltungsort für gehobene Kunst 
und Kulturanlässe dienen. 

Christof Berger

The ater

Romeo und Julia 
Villa Morillon
Morillonstrasse 45
3007 Bern

Openair Vorstellungen
Sa 08. Juni, 20:30 (Ausverkauft)
Di 11. Juni, 20:30
Fr 14. Juni, 20:30
Mi 19. Juni, 17:00 / 20:30 
Do 20. Juni, 17:00 / 20:30 
Fr 21. Juni, 20:30 
Sa 22. Juni, 20:30 
Fr 28. Juni, 20:30 
Sa 29. Juni, 20:30

Tickets: buehnenbern.ch


